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©  Vorrichtung  zum  Absperren  von  Lüftungseinrichtungen. 

©  Die  Vorrichtung  zum  Absperren  von  Lüftungsein- 
richtungen  besteht  aus  einem  U-förmigen  Rahmen 
3,  in  welchem  in  Strömungsrichtung  angeordnete, 
zueinander  beabstandete  Lamellen  4,  6,  7,  8,  9,  10 
aus  einem  im  Brandfall  aufschäumenden  und  den 
Querschnitt  hermetisch  abdichtenden  Material  ange- 
ordnet  sind.  Von  diesen  Lamellen  sind  jede  zweite 
Lamelle  um  ihre  senkrechte  Mittelachse  schwenkbar 
gelagert,  so  daß  der  Zwischenraum  zwischen  zwei 

^festinstallierten  Lamellen  abgedichtet  werden  kann. 
lO  Bei  Temperaturen  bis  ca.  65°  C  spricht  die  Absperr- 
00  Vorrichtung  mindestens  eine  Stunde  nicht  an,  wäh- 

rend  bei  einer  Auslösetemperatur  von  ca.  70°  C 
(0  mittels  einer  Steuereinrichtung  eine  Schwenkbewe- 
2gung  der  drehbar  gelagerten  Lamellen  beginnt  und 

bei  mindestens  100°  C  das  abdichtende  Material 
O   aufschäumt.  Im  Bereich  bis  100°  C  arbeitet  die 

Absperrvorrichtung  daher  reversibel. 
LU 
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Vorrichtung  zum  Absperren  von  Lüftungseinrichtungen 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ab- 
sperren  von  Lüftungseinrichtungen  wie  Lüftungslei- 
tungen,  Lüftungsdurchlässen,  Lüftungsabschlüssen 
und/oder  dergleichen  gegen  den  Durchtritt  von  Hit- 
ze,  Flammen,  Gasen  und  gegebenenfalls  Rauch 
mit  einem  den  Querschnitt  der  Lüftungseinrichtung 
durchgreifenden  Block  von  in  Strömungsrichtung 
angeordneten,  zueinander  beabstandeten  Lamellen 
aus  einem  im  Brandfall  aufschäumenden  und  den 
Querschnitt  hermetisch  abdichtenden  Material. 

Vorrichtungen,  die  Lüftungseinrichtungen  der 
obengenannten  Art  im  Brandfall  abschatten,  sind 
bekannt.  So  sind  beispielsweise  Brandschutzklap- 
pen  vorgesehen,  die  durch  Brandwände  hindurch- 
geführte  Lüftungsleitungen  unter  Verwendung  von 
zumeist  (elektro-)motorischen  Antrieben  und  ent- 
sprechender  Auslösemechanismen  im  Brandfalle 
verschließen.  Diese  Konstruktionen  sind  in  der  Her- 
stellung  und  in  der  Montage  sehr  aufwendig  und 
teuer,  stellen  optische  Beeinträchtigungen  der  Bau- 
teile  dar  und  verlangen  eine  regelmäßige  Wartung 
an  oft  schwer  zugänglichen  Stellen. 

Es  ist  ferner  eine  sogenannte  Brandschutzpa- 
trone  bekannt,  die  beispielsweise  im  Deckenbe- 
reich  eines  Lüftungssystems  in  den  Lüftungsquer- 
schnitt  eingebaut  ist.  Es  handelt  sich  hierbei  um 
einen  den  Querschnitt  einer  Lüftungseinrichtung 
durchgreifenden  Block  aus  in  Strömungsrichtung 
parallel  angeordneten,  zueinander  beabstandeten 
Lamellen,  zwischen  denen  die  Luft  im  Normalfall 
hindurchströmt  Die  Lamellen  bestehen  aus  Strei- 
fen  einer  aufschäumenden  Dichtungsmasse,  die  ab 
einer  bestimmten  Temperatur  reagiert.  Diese  Strei- 
fen  schäumen  im  Brandfall  auf  und  verschließen 
die  zwischen  ihnen  bestehenden  Zwischenräume, 
so  daß  Hitze,  Flammen  und  Gase  vom  Brandherd 
nicht  über  das  Lüftungssystem  zu  benachbarten 
Räumen  gelangen  können.  Der  Nachteil  der  be- 
kannten  Konstruktion  besteht  darin,  daß  der  herme- 
tische  Verschluß  im  Brandfalle  erst  nach  einer  län- 
geren  Reaktionszeit  erfolgt  und  auch  nur  bei  höhe- 
ren  Temperaturen,  die  oberhalb  der  Reaktionstem- 
peratur  des  aufschäumenden  Materials  liegt.  Das 
bedeutet,  daß  in  den  ersten  Minuten  nach  dem 
Brand  ein  schnelles  Verschließen  der  gesamten 
Querschnittsfläche  nicht  erreicht  wird,  d.h.,  daß  die 
Absperrvorrichtung  in  Abhängigkeit  von  dem  An- 
sprechverhalten  der  Brandschutzplatten  relativ  trä- 
ge  reagiert.  Wird  im  Schadensfalle  keine  Hitze  er- 
zeugt,  die  ein  Aufschäumen  der  Dichtungsmasse 
hervorrufen  könnte,  so  spricht  die  bekannte  Ab- 
sperrvorrichtung  nicht  an,  so  daß  beispielsweise 
kalter  Rauch  oder  schädliche  Gase  ungehindert 
über  das  Lüftungssystem  in  andere  Räume  gelan- 
gen  können.  Schließlich  können  Funktionstests  mit 

der  bekannten  Absperrvorrichtung  nicht  durchge- 
führt  werden,  da  die  Brandschutzpatrone  im  Brand- 
falle  nach  erfolgter  Abdichtung  verbraucht  ist  und 
gegen  eine  neue  Patrone  ausgewechselt  werden 

5  muß.  Reversible  Tests  der  Abdichtung  sind  nicht 
möglich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  eine  Vorrichtung  zum  Absperren  von  Lüftungs- 
einrichtungen  gemäß  dem  Gattungsbegriff  derart 

w  weiterzubilden,  daß  sie  eine  dauerhafte  brand- 
schutztechnische  Abschottung  von  Lüftungseinrich- 
tungen  der  obengenannten  Art  auch  gegen  starken 
Differenzdruck  ermöglicht,  in  Abhängigkeit  von  un- 
terschiedlichen  Temperaturbereichen  stufenweise 

;5  im  Sinne  eines  zunehmenden  Verschließens  der 
Lüftungseinrichtung  reagiert,  einfach  aufgebaut  und 
daher  billig  herzustellen  ist  und  eine  einfache  War- 
tung  in  möglichst  langen  zeitlichen  Abständen  ge- 
währleistet  sowie  in  ein  Bauteil  integriert  sein  kann. 

20  Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  wenigstens  einige  der  Lamellen 
verstellbar  sind,  derart,  daß  der  Querschnitt  der 
Lüftungseinrichtung  bei  einer  Temperatur  unterhalb 
der  Reaktionstemperatur  des  abdichtenden  Materi- 

25  als  wiederholt  gasdicht  verschließbar  ist.  Die  ver- 
stellbaren  Lamellen  können  um  eine  Achse  drehbar 
gelagert  sein,  die  jeweils  in  einer  Ebene  angeord- 
net  ist,  welche  sich  senkrecht  zu  der  Längsachse 
der  Lüftungseinrichtung  und  damit  senkrecht  zur 

30  Strömungsrichtung  der  Luft  erstreckt.  Die  Verstell- 
barkeit  der  Lamellen  kann  dadurch  erleichtert  wer- 
den,  daß  diese  in  einem  die  Lüftungseinrichtung 
durchgreifenden  Rahmen  angeordnet  sind,  wobei 
die  dreh-  oder  schwenkbaren  Lamellen  auf  je  einen 

35  an  ihren  Enden  angeordneten  Drehteller  aufge- 
klemmt  sind,  die  ihrerseits  in  den  einander  gegen- 
überliegenden  Rahmenwänden  drehbar  gelagert 
sind.  Der  Rahmen,  der  vorzugsweise  aus  einem 
Material  mit  geringer  Wärmeleitfähigkeit  besteht, 

40  kann  im  Querschnitt  U-förmig  ausgebildet  sein  und 
an  seinen  senkrechten  Rahmeninnenseiten  im 
Brandfall  aufschäumende  Streifen  aus  abdichten- 
dem  Material  aufweisen.  Darüber  hinaus  kann  in 
vorteilhafterweise  vorgesehen  sein  daß  nur  jede 

45  zweite  Lamelle  dreh-  oder  schwenkbar  ist  und  ge- 
gen  eine  benachbarte,  festinstallierte  Lamelle  an- 
stellbar  ist.  Wenn  die  Lamellen  in  die  Schließstel- 
lung  geschwenkt  werden,  ergibt  sich  eine  H-förmi- 
ge  Anordnung  im  geschlossenen  Zustand,  d.h.  ein 

so  Gitter  mit  senkrecht  oder  waagerecht  angeordneten 
Lamellen,  wobei  das  Lamellenmaterial  im  Brandfal- 
le  aufschäumt  und  dadurch  eine  stabile  Dichtmas- 
se  mit  optimaler  Dichtigkeit  erzielt  wird,  da  das 
Lamellengitter  eine  größtmögliche  gegen  seitige 
Abstützung  und  somit  eine  große  Eigenstabilität 
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besitzt. 
Die  dreh-  oder  schwenkbaren  Lamellen  können 

in  vorteilhafter  Weise  über  ein  Hebelsystem  ge- 
meinsam  verstellt  werden,  so  daß  sie  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  zwei  festinstallierten  Lamellen 
verschließen.  Wenn  die  vorbeschriebene  vorteilhaf- 
te  H-förmige  Gitterkonstruktion  erzielt  werden  soll, 
dann  ist  die  Länge  der  drehbar  gelagerten  Lamel- 
len  derart  bemessen,  daß  sie  genau  den  Zwischen- 
raum  zwischen  zwei  festinstallierten  Lamellen  ab- 
dichten.  Wenn  dagegen  eine  andere  Verschlußkon- 
struktion  gewählt  wird,  beispielsweise  die  Verstel- 
lung  aller  Lamellen,  dann  kann  auch  eine  Überlap- 
pung  der  Lamellen  im  Verschlußzustand  vorgese- 
hen  sein. 

Das  zur  Steuerung  der  dreh-  oder  schwenkba- 
ren  Lamellen  verwendete  Hebelsystem  wird  mittels 
einer  Steuereinrichtung  betätigt,  die  auf  Wärme 
und/oder  Rauch  anspricht.  Diese  Steuereinrichtung 
kann  beispielsweise  von  einem  gegen  den  Druck 
einer  Rückstellfeder  wirkenden  Thermoelement  ge- 
bildet  sein,  oder  von  einem  legierten  Memory-Me- 
tall,  welches  die  verschwenkten  Lamellen  bei  Ab- 
kühlung  unter  die  Auslösetemperatur  wieder  in  ihre 
Ausgangslage  zurückstellt.  Die  Steuereinrichtung 
kann  von  einer  mit  einem  Rauchmelder  gekoppel- 
ten  Einrichtung  gebildet  sein,  so  daß  hierdurch 
erreicht  wird,  daß  die  Absperrvorrichtung  auch 
dann  funktioniert,  wenn  im  Schadensfall  keine  aus- 
reichende  Wärme  erzeugt  wird,  die  eine  thermisch 
ansprechende  Steuereinrichtung  auslösen  könnte. 
Im  wesentlichen  ist  vorgesehen,  daß  die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  bei  Temperaturen  bis 
65°  C  über  mindestens  eine  Stunde  nicht  auslöst, 
ab  70°  C  mit  der  Auslösung,  d.h.  mit  der  Drehbe- 
wegung  der  dreh-  und  schwenkbar  gelagerten  La- 
mellen  beginnt  und  bei  der  ein  Aufschäumen  des 
abdichtenden  Materials  bei  etwa  100°  C  erfolgt, 
was  dann  zu  der  angestrebten  dauerhaften  Ab- 
schottung  auch  gegen  starken  Differenzdruck  führt. 
D.h.  also,  daß  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  in 
unteren  Temperaturbereichen  unterhalb  100°  C  re- 
versibel  ist  und  daher  in  diesen  Temperaturberei- 
chen  auf  ihre  Funktionsfähigkeit  mehrfach  in  zeitli- 
chen  Abständen  getestet  werden  kann.  Erst  nach 
einem  Brandfall,  bei  welchem  das  abdichtende  Ma- 
terial  aufgeschäumt  ist,  ist  der  Austausch  des  La- 
mellenblocks  erforderlich. 

Damit  eine  störungsfreie  Steuerung  der 
Schwenkmechanik  gewährleistet  ist,  ist  vorteilhaft 
vorgesehen,  daß  die  Steuereinrichtung  oben  und 
unten  im  Rahmenprofii  angeordnet  ist. 

Es  ist  gemäß  einem  weiteren  vorteilhaften 
Merkmal  der  Erfindung  ferner  denkbar,  daß  die 
beweglichen  und/oder  festinstallierten  Lamellen  zur 
Erreichung  einer  noch  größeren  Dichtigkeit  gegen 
Rauch  mit  zusätzlichen  Lippen-Dichtungen  verse- 
hen  sind.  Die  Dichtungen  können  vorteilhaft  wenig- 

stens  an  den  schmalen  Stirnseiten  der  versteiiDa- 
ren  Lamellen  angeordnet  sein  und/oder  sich  im 
Bereich  der  Längsmittelebene  der  festinstallierten 
Lamellen  befinden. 

5  Durch  die  erfindungsgemäße  Absperrvorrich- 
tung  wird  in  den  ersten  Minuten  nach  dem  Brand 
ein  schnelles  Verschließen  der  gesamten  Quer- 
schnittsfläche  der  Lüftungseinrichtung  erreicht,  so 
daß  das  relativ  träge  Ansprechverhalten  des  ab- 

10  dichtenden  Brandschutzmaterials  durch  die  zusätz- 
liche,  mechanische  Auslösung  ausgeglichen  wird. 
Die  feste,  nach  der  Aufschäumung  erzeugte  isolie- 
rende  Masse  garantiert  eine  dauerhafte,  hermeti- 
sche  Abschottung  der  Lüftungseinrichtung  gegen 

75  den  Durchtritt  von  Hitze,  Flammen,  Gasen  und 
Rauch,  auch  unter  starkem,  positivem  Differenz- 
druck.  Im  Reversibilitätsbereich,  d.h.  in  einem 
Temperaturbereich  unter  100°  C  tritt  kein  Auf- 
schäumen  des  abdichtenden  Materials  ein,  so  daß 

20  die  geschwenkten  Lamellen  über  ein  Rückholfeder- 
system  oder  beim  Abkühlen  über  ein  Memory- 
Metall  in  ihre  Ausgangsstellung  zurückgeführt  wer- 
den  und  ihre  ursprüngliche  Lage  und  Funktion  wie- 
der  einnehmen.  Die  Absperrvorrichtung  kann  daher 

25  periodisch  getestet  werden,  ob  eine  thermische 
Auslösung  erfolgt,  und  es  kann  anschließend  die 
ursprüngliche  Funktion  der  Vor  richtung  wieder  her- 
gestellt  werden,  bei  welcher  der  Querschnitt  der 
Lüfungseinrichtung  einen  ungehinderten  Durchtritt 

30  von  Luft  ermöglicht. 
Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorteile 

der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  eines  bevorzugten  Ausführungsbei- 
spiels  anhand  der  Zeichnung.  Darin  zeigen: 

35  Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  einer 
Lüftungsleitung  mit  eingebauter  Absperrvorrich- 
tung; 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Absperrvorrichtung,  wobei  sich  die- 

40  se  in  geöffneter  Stellung  befindet; 
Fig.  3  eine  Ansicht  gemäß  Fig.  2  mit  sich  in 

geschlossener  Stellung  befindlicher  Absperrvorrich- 
tung,  und 

Fig.  4  die  Profilkonstruktion  nach  dem  Auf- 
45  schäumvorgang. 

Bei  der  in  der  Fig.  1  gezeigten  schematischen 
Ansicht  ist  die  erfindungsgemäße  Absperrvorrich- 
tung  1  in  eine  Lüftungsleitung  2  eingebaut,  wobei 
in  einem  Rahmen  3  senkrecht  angeordnete  Lamel- 

50  len  4  gelagert  sind,  die  die  Lüftungsleitung  2 
durchgreifen.  Diese  Lamellen  sind  in  Strömungs- 
richtung  der  die  Lüftungsleitungsleitung  2  durch- 
strömenden  Luft  parallel  und  im  Abstand  zueinan- 
der  angeordnet,  so  daß  die  Luft  in  Richtung  des 

55  Pfeiles  5  die  Absperrvorrichtung  1  durchströmen 
kann. 

Aus  dem  Querschnitt  der  Fig.  2  ist  zu  entneh- 
men,  daß  verstellbare,  d.h.  um  ihre  senkrecht  zur 

3 
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Zeichenebene  angeordnete  Mittelachse  dreh-  oder 
schwenkbare  Lamellen  6,  7  und  8  vorgesehen  sind, 
während  dazwischen  festinstallierte  Lamellen  9,  10 
usw.  angeordnet  sind.  Der  Rahmen  3  ist  im  Quer- 
schnitt  U-förmig  ausgebildet,  und  an  den  senkrech- 
ten  Rahmeninnensei  ten  sind  aufschäumende 
Streifen  11,  12  angebracht,  die  im  Brandfall  eine 
Abdichtung  dieses  kritischen  Randbereiches  garan- 
tieren. 

Die  schwenkbaren  Lamellen  sind  mit  ihrer  Mit- 
telachse  an  ihrem  oberen  und  unteren  Ende  in  dort 
vorgesehenen  Drehtellern  eingeklemmt,  die  eine 
Schwenkbewegung  jeder  verstellbaren  Lamelle  um 
90°  ermöglichen.  Jeder  Drehteller  besitzt  einen 
Schwenkhebel  14,  und  die  einzelnen  Schwenkhe- 
bel  sind  mit  einem  Gestänge  15  verbunden,  wel- 
ches  über  eine  Steuereinrichtung  16  in  Richtung 
des  Pfeiles  17  entgegen  der  Kraft  einer  Rückstell- 
feder  18  bewegbar  ist.  Bei  der  Steuereinrichtung 
handelt  es  sich  im  vorliegenden  Fall  um  ein  Ther- 
moelement,  welches  bei  einer  Temperatur  von  ca. 
70°  C  eine  Verstellung  des  Gestänges  15  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  17  entgegen  der  Kraft  der  Rück- 
stellfeder  18  durchführt  und  damit  eine  Drehbewe- 
gung  der  verstellbaren  Lamellen  6,  7  und  8  durch- 
führt,  bis  diese  die  in  der  Fig.  3  gezeigte  Lage 
einnehmen,  in  welcher  sie  den  Zwischenraum  zwi- 
schen  den  festen  Lamellen  9,  10  bzw.  zwischen 
den  festen  Lamellen  und  und  den  aufschäumenden 
Streifen  11,12  abdichten. 

Die  Steuereinrichtung  16  ist  mit  den  Schwenk- 
hebeln  14  bei  dem  gezeigten  Ausführungsbeispiel 
oben  und  unten  im  Rahmenprofil  angeordnet.  So- 
lange  die  Reaktionstemperatur  des  aufschäumen- 
den  Materials  von  mindestens  100°  C  nicht  er- 
reicht  wird,  stellen  sich  die  verschwenkten  Lamel- 
len  6,  7  und  8  nach  Abkühlung  unter  die  Auslöse- 
temperatur  von  ca.  70°  C  in  die  in  Fig.  2  gezeigte 
Lage  zurück,  so  daß  das  Lüftungsgitter  seine  ur- 
sprüngliche  Form  und  Funktion  wieder  einnimmt. 

Im  Brandfalle,  bei  welchem  Temperaturen  über 
100°  C  auftreten,  schäumt  das  abdichtende  Mate- 
rial  der  verstellten  Lamellen  auf,  so  daß  ein  in  etwa 
H-förmiges  Lamellengitter  gebildet  wird,  welches 
infolge  der  gegenseitigen  Verbindung  der  abdich- 
tenden  Massen  und  der  Stützstruktur  der  Lamellen- 
körper  eine  große  Eigenstabilität  besitzt  und  eine 
dauerhafte,  hermetische  Abschottung  der  Absperr- 
vorrichtung  gegen  den  Durchtritt  von  Hitze,  Flam- 
men,  Gasen  und  Rauch  auch  unter  starkem,  positi- 
vem  Differenzdruck  gewährleistet. 

Die  Lamellen  können  vollständig  aus  im  Brand- 
fall  aufschäumendem  Material  bestehen  oder  eine 
stabile  Stützstruktur  aufweisen,  welche  mit  dem 
vorgenannten  Material  beschichtet  ist.  Letzteres  hat 
den  Vorteil,  daß  eine  Stützstruktur  oder  Gitterstruk- 
tur  im  Brandfalle  erhalten  bleibt,  welche  einem 
erheblichen  Differenzdruck  optimal  standhält. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Absperren  von  Lüftungsein- 
richtungen  wie  Lüftungsleitungen,  Lüftungsdurch- 

5  lässen,  Lüftungsabschlüssen  und.oder  dgl.  gegen 
den  Durchtritt  von  Hitze,  Flammen,  Gasen  und  ge- 
gebenenfalls  Rauch,  mit  einem  den  Querschnitt  der 
Lüftungseinrichtung  durchgreifenden  Block  von  in 
Strömungsrichtung  angeordneten,  zueinander  be- 

w  abstandeten  Lamellen  aus  einem  im  Brandfall  auf- 
schäumenden  und  den  Querschnitt  hermetisch  ab- 
dichtenden  Material,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  einige  (6,7,8)  der  Lamellen  (4)  ver- 
stellbar  sind,  derart,  daß  der  Querschnitt  der  Lüf- 

75  tungseinrichtung  (2)  bei  einer  Temperatur  unterhalb 
der  Reaktionstemperatur  (100°  C)  des  abdichten- 
den  Materials  wiederholt  gasdicht  verschließbar  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jede  verstellbare  Lamelle 

20  (6,7,8)  um  eine  Achse  drehbar  gelagert  ist,  die 
jeweils  in  einer  Ebene  angeordnet  ist,  welche  sich 
senkrecht  zu  der  Längsachse  (5)  der  Lüftungsein- 
richtung  (2)  erstreckt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lamellen  (4)  in 

einem  die  Lüftungseinrichtung  durchgreifenden 
Rahmen  (3)  angeordnet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Rahmen  (3)  aus  einem 

30  Material  mit  geringer  Wärmeleitfähigkeit  besteht. 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Rahmen  (3)  im 
Querschnitt  u-förmig  ausgebildet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
35  hergehenden  Ansprüche  3  bis  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Rahmen  wenigstens  an 
seinen  senkrechten  Rahmeninnenseiten  im  Brand- 
fall  aufschäumende  Streifen  (11,12)  aufweist. 

7.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
40  hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  in  dem  Rahmen  (3)  jede  zweite  Lamelle 
(6,7,8)  dreh-  oder  schwenkbar  ist  und  gegen  eine 
benachbarte,  festinstallierte  Lamelle  (9,10)  anstell- 
bar  ist. 

45  8.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  dreh-  oder  schwenkbaren  Lamellen 
(6,7,8)  über  ein  Hebelsystem  (14,15)  derart  einstell- 
bar  sind,  daß  sie  den  Zwischenraum  zwischen  zwei 

50  festinstallierten  Lamellen  (9,10)  verschließen. 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  dreh-oder  schwenkbaren 
Lamellen  (6,7,8)  um  90°  verstellbar  sind  und  daß 
sie  in  ihrer  Länge  dem  Abstand  zwischen  zwei 

55  festinstallierten  Lamellen  (9,10)  entsprechen. 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Hebelsystem  mit  einer  auf 
Wärme  und/  oder  Rauch  ansprechenden  Steuerein- 

4 
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richtung  (16)  verbunden  ist. 
11.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 

vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Auslösetemperatur  für  die  Betä- 
tigung  des  Hebeisystems  (14,15)  bei  ca  70°  C  5 
liegt. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuereinrichtung  von 
einem  gegen  den  Druck  einer  Rückstellfeder  (18) 
wirkenden  Thermoelement  (16)  gebildet  ist.  w 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuereinrichtung  von 
einem  legierten  Memory-Metall  gebildet  ist,  wel- 
ches  die  verschwenkten  Lamellen  (6,7,8)  bei  Ab- 
kühlung  unter  die  Auslösetemperatur  wieder  in  ihre  is 
Ausgangslage  zurückstellt. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Steuereinrichtung  von 
einer  mit  einem  Rauchmelder  gekoppelten  Einrich- 
tung  gebildet  ist.  20 

15.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  dreh-  oder  schwenkbaren  Lamel- 
len  (6,7,8)  auf  je  einen  beidendig  angeordneten 
Drehteller  (13)  aufgeklemmt  sind.  25 

16.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche.dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schwenkmechanik  (14,15)  oben 
und  unten  im  Rahmenprofil  angeordnet  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  30 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  verstellbaren  und/oder  die  festin- 
stallierten  Lamellen  mit  zusätzlich  Dichtungen  ver- 
sehen  sind,  um  im  Reversibilitätsbe  reich  der  Ab- 
sperrvorrichtung  einen  gasdichten  Verschluß  des  35 
Lüftungsquerschnittes  zu  erzielen. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Dichtungen  wenigstens 
an  den  schmalen  Stirnseiten  der  versteilbaren  La- 
mellen  angeordnet  sind.  40 

19.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Lamellen  eine  insbesondere  me- 
tallische  Stützstruktur  aufweisen,  die  mit  dem  im 
Brandfall  aufschäumenden  Material  beschichtet  ist.  45 

50 

55 
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